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Treibhausgase

Änderung der Landnutzung

(Entwaldung, Versiegelung)

Begradigung und Eindeichung 

von Gewässern

Einfluss des Menschen 
auf den Wasserhaushalt
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Form und Dauer von 
Abflusswellen und 
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Häufigkeit und Gefahr von 
Hochwasser und Dürren 

steigt
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Niederschläge länger 
in der Landschaft halten

in der Fläche

ÅVerbesserung 
Bodenstruktur
ÅErhöhung Humusanteil
ÅGesteuerte Drainagen
ÅNaturnaher Waldumbau
ÅVersickerungsflächen
ÅAgro-Forst

in Bauwerken

Å Mulden im Gelände
Å kleine Speicher im 

Gewässerlauf
Å Kleine Speicher neben

Gewässerlauf
Å Speicher die durch 

Pumpen gefüllt werden
Å Tal- und Flusssperren 

in Gräben und Aue

Å Erhöhung der Rauheit
Å mit Hindernissen
Å Biberdämme
Å mit festen Wehren
Å mit beweglichen Wehren
Å mit selbst regulierenden 

Wehren

Empfohlene Umsetzungsrichtung

Speicherung im Grundwasser



4DRain ςWas steckt dahinter?
Räumliche und zeitliche Wasserverteilung 
unter Bewässerungsmaschinen (4DRain)

1D: Punktuelle Bodenfeuchte
2D: Flächige Wasserverteilung
3D: Wasserverteilung im Bodenkörper
4D: Zeitliche Entwicklung der Wasserverteilung

(Niederschläge und Beregnung)

Wasserverteilung 
unter Beregnungsanlagen
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Länge [m]

0-10 10-20 20-30 30-40

Beregnungshöhe [mm]

Mobile Beregnungsmaschine mit 
Großflächenregner

mm

Sportrasen (DIN 18035-2)
CU 85
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Zielfläche Überlappungsbereich

Versuchsaufbau

Regnerwagen

Wetterstation

Bodenfeuchtesensor

Regenmesser

Beregnungs-
radius

Winddrift

Winddrift

Untersuchungsfläche





Erste Versuchsergebnisse



Zwischenergebnisse

ÅWasserverteilung bei der Beregnungskanone ist sehr gleichmäßig

ÅAuch die Überlappung wird gut abgedeckt

ÅUngleichmäßigere Verteilung bei Seitenwind

ÅMessungen unter einem Kreisberegnerwerden noch ausgewertet

Åα±ŜǊƭǳǎǘŜά ōŜƛ ŘŜǊ .ŜǊŜƎƴǳƴƎǎƪŀƴƻƴŜ ǿŜǊŘŜƴ ƴƻŎƘ ŀǳǎƎŜǿŜǊǘŜǘ  

ÅWeitere Versuche erfolgen im nächsten Jahr  



Agvolution GmbH

Institut für nachhaltige Bewässerung
und Wasserwirtschaft im ländlichen Raum

Kreisverband der Wasser- und Bodenverbände Uelzen

SteinickeςHaus der Hochlandgewürze GmbH 

ElxlebenerFeldfrucht KG

Projektlaufzeit von 2024 bis 2027

Wasserspeicher- und Betriebsstrategie 
zur Anpassung an den Klimawandel (WassKli)



Zusatzwasserbedarf nach DWA M-590

Dimensionierung des Wasserspeichers

Aktuell
Szenario 1 
(RCP 2.6)

Szenario 2 
(RCP 8.5)

DWA M-590 Input Projektpartner Klimaprognose NIKO

Beckenentleerung mit einer Beispielzeitreihe (15 Jahre)

Betrachtungsweise mit Monatswerten
Annahme Becken ist anfangs voll

Aktuell
Szenario 1
(RCP 2.6)

Szenario 2
(RCP 8.5)

Aktuell: Klimanormalperiode 
1981-2010 

RCP 2.6 hoher Klimaschutz
RCP 8.5 weiter wie bisher
2031-2060
Unterschiede in den 
nächsten Jahrzehnten noch 
relativ gering
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Heute Zukunft

Pflanzen-
wasserbedarf

Zusatzwasser-
bedarf (M 590)

Niederschlag

Zunahme nach
NIKO

Grundwasser-
entnahme
oder 
Einsparungen
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volumen

Quellen zur
Deckung des
Bedarfs
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Vergleich der Szenarien
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Bewässerte Fläche 
der geplanten Kulturen im Jahresverlauf



Abfluss der Jeetzelin Lüchow

Rückgang des 

Abflusses um 23%
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MQ 1967 bis 2024 = 5,9 m³/s

MQ 2010 bis 2024 = 4,5 m³/s



Anzahl der Tage an denen der Speicher 
gefüllt werden kann pro Jahr und Monat

Entnahme von 0,25 m³/s bei

MQ = 4,5 m³/s 1,2 x MQ = 5,4 m³/s 1,5 x MQ 6,7 m³/s



0

20

40

60

80

100

120

140

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

D
u

rc
h

s
ch

n
itt

lic
h

e
 S

u
m

m
e

 d
e

r 
E

n
tn

a
h

m
e
ta

g
e

Monat

MQ

MQx1,2

MQx1,5

Summe der Entnahmetage
Mittelwerte aus dem Zeitraum 2014 bis 2023



Zwischenergebnisse

ÅDurch höhere Temperaturen wird der Wasserbedarf der Pflanzen steigen

ÅGleichzeitig wird sich durch Veränderung bei den Niederschlägen und höhere 
Verdunstung das Wasserdargebot in der Vegetationsperiode verringern

ÅBei steigendem Wasserbedarf sind Wasserspeicher ein wichtiges Element 
um Wasserressourcen außerhalb der Vegetationsperiode zu sammeln  

ÅDie Dimensionierung der Speicher ist anspruchsvoll damit der Speicher 
weder zu groß noch zu klein ist

ÅWasserentnahme aus Flüssen kann eine Lösung sein, wenn eine Entnahme 
ab MQ oder 1,2 MQ möglich ist

ÅFür extreme Situationen sollte weiterhin eine Entnahme aus dem 
Grundwasser möglich sein.



Danke für Ihre Aufmerksamkeit!

Wir machen alles Nass


